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Ergebnisse des Landschaftstages zur Bergbaufolgelandschaft 
im Kreis Hoyerswerda im Oktober 1988 

Von eÜNTER Z 5 C H A R N A C K 

Landschaflstagc. von der Gesellschaft für Natur und Umwelt organisiert. sind eine bc­
\"ährtc Form der breiten Aussprache über Probleme der Landeskultur in unserer Republik . 
Sie haben sich a ls gese ll schaftl iche Fo ren bewiesen, die sehr nachdt'ücklich Rechenschaft 
fordern über das Erreichte. Standpunkte klaren und Aufgaben steJ1en, um eine höhere 
Qualität im Vcrhällnis Men sch - Natur zu erzieleIl. 

Mit dem Landeskultul·gesetz verfügen w ir über so lide staatliche Richtlinien und Grund­
lagen, um de n Schutz und die Pflege unseres natür li chen Lebensraumes so zu organisie ren, 
wie es den Erfordernissen der gegenwär tigen Umwelts ituation entsp ri cht. Aber unsere 
Rechtsnormen bleiben nutzlos, wenn s ie nicht durch das Hande ln der Menschen zur Tat 
werden. 

Im Kreis Hoyerswerda hatten wir bisher 2 Landschafts tage zur ßergbauthematik. in 
deren Vorbereitung und Durchführung deI" Rat des Kreises und die Kohle- und Energ;c­
betriebe verantwortlich einbezogen waren. 

Im Juni 1983 befaf;te sich der 1. Landschafts tag mit dem Knappell see-Silberseegebiet, also 
dem Raum um Knappenrode- Lo hsa. 

Mit dem 2. Landschafts tag zur Gestaltung deI" Landschaft nach dem Bergbau im Kreis 
Hoyerswerda im Oktober 1988 haben wir die seitdem erre ichten Ergebnisse zusam men · 
gefafJt und gleichzeitig auf die vor uns stehenden Aufgaben bei de i' Gesta ltung und Re ­
kult iv ie run g von ßel"gbauflächen und bei der Vorbereitung wei te rer Tagebaue hingewiesen . 

Hoyerswerda ist e in durch den Koh leabbau belaste ter Kreis. 28,5 (J I ) seiner Fläche sind 
vom Bergbau in Ans pruch genommen. Das Gaskombinat ~Schwarze Pumpe M und d ie Braun ­
kohlenwerke Knappenrode und Welzow sind Betriebe enormer vo lk sw irtschaftliche r Bedeu­
tung zur Förderung und Verarbeitung der Braunkohle. 

Ihre Perspektive reicht weit über das J ah r 2000 hinaus. Eine Entwick lung wird fort­
gesetzt, die um das J ahr 1860 mit der El'schlicf;ung der crstcn Braunkohlengrube d es 
Krei ses bci ZciJjho lz ih l'CIl Anfang hattc. Damit verbundcn wal'cn schwerwicgende Aus ­
wirkungen auf den Lcbensraum der Menschcn. 

Die Industrialisiel"ltllg brachte dem Kreis e in cn erfreuli chcn Auftricb, das Leben in cJcr 
ehema ls dürftigcn Heidcgcgcnd ist zunehmend leichter und reicher geworden. Rund 44 U u 
der arbeitsfähigen ßevölkerung s ind heute in de r Kohle- und Energieindustrie beschäftigt. 
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Die Stadt Hoyerswcrda wuchs von 1955 bis jetzt im Zuge des Aufbaus des Gaskombinats 
VOll 7000 auf ungefähr 70000 Einwohner. d ie hier neben Versorgungseinrichtungen sozble 
und kulture lle Betreuung finden. Aus ehemal igen Tagebauen entstanden Knappensee und 
Silbersee als Stätten der Naherholung. Land-. Forst- und Fischwirtschaft erhielten auf 
Bergbaukippen neue Produktionsflächen. Abcr auch zunehmende Nachteile und Probleme 
müssen wir beachten, die auf der Inanspruchnahme des Bodens. der Absenkung des Grund­
wassers, der Belastung durch Abprodukte und der Liquidierung ganzer Dörfer beruhen. 
Restlöcher und Kippenflächen, die se it 60 oder 70 Jahren an Mondlandschaften erinnern, 
können offensichtlich nur mit Riesenaufwand in eine kulturvo lle Landschaft verwandelt 
werden. 

Zu den Dörfern. die dem Bergbau weichen muJj ten. gehören Bttchwa lde, Ratzen, Grolj­
Partwitz. Die mit der Umsiedlung der meis t sorb ischen Bewohner verbundenen Probleme 
sind ernst und bcrüh ren ganz persön liche Seiten bis zur Aufgabe der Sprache und des 
Brauchtums. Mit unsel'cn Landscha ftstagen haben wir das Ziel verfo lgt, den Stan d der 
Wechselbeziehungen zwischen den natürlichen und den künstlich erzeugten Landschaften 
zu bestimmen und zur Lösung des Konfl ikts zwischen Ökonomie und Ökologie bc izutrag..:n. 

Ähnl iche Bedingungen wie im Kreis Hoye l'swerda herrschen auch in anderen vom Berg­
bau geprägten Territorien. Deshalb gab es im Krei s Senftenberg bisher 3 Landschaftstage : 

Den ersten 1975 zum Senftenberger Seengebiet. dann einen, der eine wesentliche Vor­
arbe it für den am 16. 7. 1987 durch den Rat des Bezirkes Cottbus beschlossenen Land­
schaftspfl egeplan für die Elsterniederung und die wes tliche Oberlausitzer Heide zwischen 
Senftenberg und Ortrand geleistet hat und schlieljlich 1987 den Landschafts tag zum Natur­
schutzgebiet Grünewalde. 

Unsere Senftcnberger Kollegen haben ihre Landschafts tage in ähn licher Weise wie wir 
im Kreis Hoyerswerda organisiert und als Ergebnis ihrer Beratungen wertvolle Hinweise 
und Rich tl inien für die in ihrem Kreis zu lösenden Aufgaben ausgearbeitet. 

Wir haben im Kreis Hoyerswerda besonders bei unserem 2. Landschaftstag versucht, 
e inen Gesamtüberblick über die Problematik der Bergbaufolgelandschaft zu geben, ange­
fangen be i geo logischen Voraussetzungen über Fragen der Biotopges ta ltung sowie der 
land- und forstwir tschaftli chen Nutzung bis zu vo lkskundlichen und kommunalpolitischen 
Problemen. 

Wie schon 1983 fand auch der Landschaftstag 1988 das rege Interesse der Bevölkerung, 
der Betl'iebe, der gesellschaftlichen Organisa tionen und der staatlichen Dienststellen. Be­
sonders da nkbar sind wir dem Braunkohle nwerk .. Glück auf" Knappenrode. dem Braun­
kohlenwerk Welzow. dem Staatlichen Forslwirtschaftsbetl'ieb Hoyerswel'da, der LPG (Pflan­
zenproduktion) Lohsa und dem Rat der Gemeinde Lohsa für die wirkungsvolle Unter­
s tützung. 

Den Stand und die weiteren Aufgaben bei der Gesta ltung der Bergbaufolgelandschaft im 
Kreis Hoyerswerda legte WINKLER dar. Ausgehend von der hi sto ri schen Entwicklung der 
Wasser-, Wald- und Sumpfgebiete des Krei ses se it dem ersten Grubenaufsch lulj vor rund 
130 Jahren zur zunehmend vom Bergbau veränderten und geformten Landschaft ging cl' 
auf die Verantwortung des Menschen für di e plan volle Gestaltung neuer naturnahei" Öko­
systeme ein, die auch den Ansprüchen w irtschaftlicher Nutzung genügen. Der Referent 
konnte e inen optimistischen Ausblick geben: Bestimmte landeskulturelle Aufgaben konnten 
bereits mit hohem Nutzen für die Gesellschaft gelöst werden. Die Arbeitsergebnisse der 
Abteilung Wiederurbarmachung des ßraunkohlenwerkes "Glück auf" Knappenrode, unter 
der bewährten Leitung von SAUER. waren es wert. in einer Studie zusammengefaljt, der 
UNESCO übergeben zu werden. 

Die güns tige Beurteilung der Perspektive für die Bergbaufläche des Kreises Hoyerswerda 
stützt sich auf d ie bere its erreichten Erfo lge bei der Schaffung von Erholullgsmöglichkeiten, 
der land- und forstwirtsdlaftlichen Nutzung und die wasserwirtschaftliche Bedeutung der 
Kippen und Tagebaures tlöcher. 

Die Beeinflussung des Kreises Hoyerswel'da durch den Bergbau wird in den nächsten 
Jahren zunächst abnehmen. we il der Tagebau Bärwalde-West ab 1989 das Kreisgebiet ver­
läljt und die Tagebaue Dreiweibern und Scheibe gegen 1994 aus laufen. Dann ist nur noch 
der Tagebau Spreetal-Nordost im Krei s im Betrieb. Erst nach dcl' Jahrhundertwende soll 
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dcr Tagebau Zeiljholz-Ost 'Spohla aufgeschlossen werden, dann wird das Be rgbaugeschehcll 
in dcr unmittelbaren Nachbarschaft der Kreiss tadt se inen Einflulj ausüben. 

Aber dennoch fordern die Bergbauflächen unsere volle Aufmerksamkeit und viel Kraft 
be i der Planung der künftigen Landschaft, be i der Wiederurbarmachung und Rekultivierung 
der Kippen und bei der Vorbereitung auf den !leUen Tagebau, dessen negat iver Einflulj 
auf die Landschaft lind die Menschen, die hier leben und arbeiten sow ie auf die Tier- und 
Pflanzenwelt nur so gering wie möglich sein darf. 

Ober Arbciten der Bodengeologie und Probleme bei der Gestaltung von Bergbaufolge· 
landschaften im Raum Hoyerswel'da sprach HAUBOLD. Die Abraummächtigkeit ist hcute 
erheblich gröJjer als bei fruheren Tagebauen. Deshalb werden zunehmend 60-Meter-Förder­
brücken eingesetzt, was zwangsläufig die höhere Heterogenität der Kippcnsubstrate auf 
den Rückgabeflächell bedingt. Dazu kommt, dalj be im modernen Förderbandbetrieb die für 
land- und forstw irtschaftlichc Nutzung geeigne tcn Abraummassc ll kaum noch sc lek ti v ab­
gelagert werden können. Es konn,te aber bcreits nachgewiesen werden, dalj intensive MelilJ' 
rationsmaljnahmen kulturfähige Flächen zu schaffen vermögen . 

PREISSEL sprach über d ie Gestaltung und Nutzung der Tagebaurestlöchel' als wichtige 
Elemente einer effektiven Bcrgbaufolgelandschaft. Tagebaurestlöcher werden im Bezirk 
Cottbus für fo lgende Zwecke genutzt: 

wasserwirtschaftl i ehe Speicherbecken , 
--: Kleinspeicher für d ie Industrie und Landwirtschaft , 

Deponien für industrielle Abprodukte, 
Fluljkläranlagcn, Reaktions- und Absetzbccken, 
Kühlteiche für die Industric, 
Fischereigewässer einschl ieljlich Netzkäfighaltung, 
Produktionsgewässer für Enten- und Gänscmast, 
Sport- und Erholungsgewässer. 

Im Krei s Hoyerswel'da gewinnen die Speichersystel1le der Schwarzen Elster mit 4 Einzel­
becken und der Tagebaurestlöcher Lohsa 11. Burghaml11el", Scheibe besondere Bedeutung a ls 
Wasserspeicher, für die Deponie industrieller Abprodukte und für die Erholungsnutzung. 

Zu Fragen des Nattll"schutzes in der Bcrgbaufolgclandschaft sprach BRIER. Ausgehend 
von der Forderung, dalj wir mit den zur Verfügung stehenden Möglichkeiten eine öko­
log isch s tabile Bcrgbaufolgelandschaft schaffen , in der Produktivität, Schönheit und bio­
logische Vielfalt einc Einheit bilden, setz te er sich mit zwei Wegen dcl' Einordnung dcs 
Naturschutzes in die Landscha ft nach dem Bergbau auseinander: 

Gesta ltung von Biotopen innerhalb der Bereiche der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
als integrierender Naturschutz sowie von klcinflächigen Lebensstä tten und 
Aufbau e ines groJjnächigen Reservatsystems in Form von Naturschutzgebieten. 

Die Oberbaggcrllng und die mit den Tagebaucn zwangs läufig verbundene weiträumige 
Grundwasserabsenkung zerstören und bceinträchtigen neben Produktionsf)ächen des Mcn ­
sehen Lebensräulllc von Tieren und pnanzen. Aus diescr Tatsache hat SAUER in scincm Vor­
trag über die Biotopgestaltung in der Bcrgbaufolgelandschaft die Forderung abgeleitet, 
ökonomisch und ökologisch ausgewogene Landschaftcn zu gesta lten und dabei äs thctisch­
gestalterische Gcsichtspunkte nicht zu vergessen. Diese Gestaltung mut} im Zuge der 
Wiedernutzbarmachung planmäfjig und wisscnschaftlich begründet erfolgen. Als Voraus­
setzung liegcn wertvolle Ergebnissc der bodengeologischen Erkundungen vor, eine Anzahl 
von Problemen ist aber noch zu lösen. Aus eigener Erfahrung hat der Referent Hinweise 
zur Einbeziehung der Bergbaufolgclandschaft in die Habitat- und Biotopgestaltung auf au,>­
gewählten Standorten gegeben. 

In mehreren Vorträgen wurden Fragen li nd P['oblcme der Nutzung dcr ehemals ' vom 
Bergbau beanspruchten Landschaft behandclt. 

LANGE widmete sich dcr Thematik Wälder in der Folgelandschaft des Braunkohlenberg­
baus. Im Kreis Hoyerswerda wurden bis 1988 etwa 12000 ha Wald fläche durch den Bergbau 
entzogen und 8700 ha für die rorstliche Rekultivierung zurückgegeben. Kippenaufforstun ­
gen stellen besondere landeskliiturelle Leistungen dar. Die forstlichen Arbeiten gehen von 
Bestockungs- und Gcstaltuilgsvorschlägen aus, die auf der Grund lage von geologischen 
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Gutachten und fors tlichen Standortcrku ndungcn ausgearbe itet wurden. Die bes ten Wuchs· 
leistungen hat auf unseren Kippenstandorten die Kiefer gezeigt. von den Laubho lzarten 
n immt die Roteiche die grö ljte Fläche ein . 

RUDYS sprach über die landwirtschaftliche Nutzung nach dem Bergbau. Die entschei· 
dende gesell schaftliche Funktion der Landwirtschaft besteht in der Sicherung der Ernäh· 
rung des Volkes. Wiederherstellung der Bodenhuchtbarkeit und Produktivität devastierter 
Bodenflächen ist deshalb ein e zwingende Aufgabe. Im Bereich der LPG {P} Lohsa im Kre is 
Hoycrswerda hat die Abteilung Wiederurbannachung des Braunkohlenwerkes solide Vor· 
leistungen dazu erbracht. Auf sogenannten Schluffkippen konnten zu Beginn der landwirt· 
schaftlichen Nutzung Hektarerträge von 40-50 dt Getre ideeinheiten erzielt werden. In den 
folgenden Jahren stellten sich Ertragsdepressionen bis zu einem Niveau von 8 dt GE ein. 
de ren Ursachen in ihren Auswirkungen noch nicht res tlos geklärt s ind: Klimatische Ein· 
flüsse, Anbau· und Standortfaktoren. Schadstoff· und Staubbelastung, Humus· und Nährstoff· 
b ilanz von Kippenflächen. Anspruchsvolle Zielstellung für die LPG (P) Lohsa sind Hektar-
e rträge von 30-35 dt GE. . 

Stand und Aufgaben von Grünschutzmaljnahmen im Bereich von Tagebauen leg te GER­
LACH dar. Verbindliche Arbeitsgrundlage für alle Städte und Gemeinden des Krei ses 
Hoyerswerda ist die durch den Rat des Kreises am 22. 5. 1986 bes tätigte . Langfristige Kon · 
zep tion Grünschutz·. Se il 1977 konnten umfangreiche Schutzpflanzungen angelegt werden. 
die dic Siedlungen des Kreises gegen die Staubcmiss ioncn der Tagebaue abschirmen . Immcr 
stärker setzt s ich die Praxis durch. dalj Pflanzungen und ihre Pflege in Bürgerinitiative 
erfolgen. Mangelhaft ist gegenwärtig der Vorlauf vo n GrÜnschutzmaljnahmen. Angestrebt 
wird. dalj die Pflanzungen den Tagebauen 20 Jahre vOI'ausgehen. erst dann wird die volle 
Schutzwirkung erreicht. Das hat für mehrere Orte. darunter die Kre isstadt Hoyerswerda. 
mit Sicht auf den ab 2020 laufenden Tagebau Zciljho lz Ost·Spohla besondere Bedeutung. 

Aufmerksamkeit fand. auch bei Nicht jägern. LEHMANN mit seinem Vor trag über die 
Wildbewir lschaftung in der BergbaufolgcJandschaft. In ein harmonisches Okosystem ge­
hören Wi ldt iere. Diese brauchen aber, da das biologische Gleichgewicht in ciner künstlich 
geschaffenen Landschaft nicht oder noch nicht besteht. in besondcrem MaJje die Hand des 
Menschen, sonst kann es zu unerwünschten Erscheinungen kommen wie Bes tandsexplo­
sionen (z. B. beim Schwarzwild) oder Seuchellzügen. Wildbewidschaftung ist desha lb ein 
unerläljliche r Teil der Pflege der Landschaft. Das Bezugsgebiet des Referenten ist eine 
ehemalige Kippe des Tagebaues Lohsa. Hier gibt es eine mehrere hundert Hektar grof;e 
Grün landfläche. eine gute Voraussetzung für einen sol iden Rehwildbestand, dessen Bewirt· 
schaftung aber mit hohem Aufwand verbunden ist. 

Wie vielfä ltig d ie auf unserem Landschaftstag behandelten Fragen waren, zeigte der 
Vortrag von REICH über die Möglichkeiten zur Schaffung von Bienenweidean lagell in der 
Bergbaufolgelandschaft. In der Umgebung der Gemeinde Lohsa gib t es schlech te Bienen· 
weidebedingungen, die Imker sind auf Wanderungen mit ihren Bienenvölkern angewiesen. 
wenn s ie zufriedenstellende Honigerntell erzielen wollen. Die Gesta ltung und Bewirtschaf· 
tung früherer Bergbauflächen eröffnet der Standimkerei neue Möglichkeiten. Vorgeschlagen 
wurden der Anbau von Bienenweidepflanzen wie Faserlein, Buchweizen, Raps. Plwcelia und 
Lupine auf landwirtschaftlichen Flächen und die Artenvielfalt von Gehö lzen a ls Element 
der Landschaftsgcstaltung und zur Verbesserung der Bienenweide : Robinie. Kastanie. Linde. 
Ahorn, Faulbaum, Weide. Hasel. um nur wenige Beispiele zu nennen. 

Mit besonderer Sorge setzten sich die Imker mit unsachgemäljem Umgang mit Sch5d­
lingsbekämpfungsmitteln. der Umweltbelas tung durch Betriebe und dem Auftreten der 
Varoamilbe a ls Bienenschädling auseinander. die zu teilweise erheblichen Schäden an 
Bienenbeständen geführt haben. 

STORCH legte kommunalpolitische Probleme in vom Bergbau betroffenen Gemeinden 
dar . Als Bürgermeiste r hat e r sich dabei se lbstverständlich auf d ie Gen1Cinde Lohsa be· 
zogen. Hier sind seit 60 bis 70 Jah ren die Auswirkungen des Bergbaus auf den Ort und 
seine Bewohner besonders drastisch spürbar, weil die Tagebaue bis auf wenige Restflächen 
von allen Seiten an das Dorf heranreichen. Seit Jahrzchnten müssen hier Menschen mit dcn 
enOllllen Belas tungen des Bergbaus leben. 

Aufbauend auf dem vom Braunkohlenwe rk Knappenrode vorgelegten Auslaufprogramm 
für den Tagebau Lohsa wurden Maf;nahmcl1 für die Gestaltung des or tsnahen Bereiches 
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durch das Braunkohlenwerk e ingeleitet. Zur zielstrebigen Beratung aller Aufgaben zur 
Gestaltung der ortsnahen Bergbaufolgelandschaft wurde eine Al'beitsgl'uppe aus Mitarbe i­
tern des ßergbaubetriebes und der Gemeinde geb ildet. Von ihr wird Einflulj auf die landes­
ku lturelle Praxis ausgeübt. ZlIrn Beisp iel die Lärrnschutzmaljnahmc gegenüber der Kohle­
bahn, die durch die Gemeinde führt. Eine besondere Rolle spielt aber auch der Einflulj auf 
die Bürger, um Initiativen zur persönlichen Mitgestaltung und zum bewufjten Verhalten 
gegenüber der Umwelt zu wecken. 

1m SchlufJwort hob NEUMANN die Sachkompetenz und Sachlichkeit der Beratung und 
den Optimismus zur Lösung der Aufgaben hervor. Besonders an die Adresse der Gesell­
schaft für Natur und Umwelt s tellte er fo lgende Aufgaben: 

Die po liti sch-ideolog ische Arbeit in den Arbeitsko llektiven zur Vergröljerung des Ver­
ständn isses für die Aufgaben unserer Umweltpolitik und zum Mitmachen be i der Lösung . 
der Aufgaben im Betrieb, im Wohngebiet und in der Landschaft. 

Die Arbeit mit den institutionellen Mitgliedern des Kulturbundes auf die Lösung wissen­
schaftlicher Aufgaben auf den Gebieten Natur lind Umwelt zu lenken. 

Die Berufung ehrenamtlicher Inspekteure der Staatlichen Umweltinspektion. 

Die bessere Öffent li chkeitsarbeit, um breiter über Mafjnahmen und Ergebnisse unserer 
Umweltpolitik zu in form ieren. 

Die Anregungen aus den einzelnen Re feraten gingcn in ci ne EntschlieJjung ein, dic Ar­
beitsrichtungcn für di e Landschaftsgestaltung in den nächsten J ahren 1111lI"e if;t. Von den 
s taatlichen Organen und von den Betrieben erwarten wir, dar; diese Entschlieljllng Arbeits­
grundlage wird und Autorität erhält. 

Die einze lnen Referate sin d in g leicher Weise wie 1983 auch für unseren 2. Landschaftstag 
in einer Broschüre zusammengefafjt, die wir a ll en Interess ierten zur Vcrfügung gestellt 
haben. 

1992 wird ein weiterer Landschaftstag Rechenschaft darüber fordern, ob wir im Krei s 
Hoyerswerda unserer Verantwortung gegenüber de r bewuf;t geschaffenen Bergbaufolge­
landschaft gerecht geworden sind. 
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